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4 Neues vom Bürgerverein

Neues vom
Bürgerverein

nachbarschaftliche Miteinander 
sehr gut gepflegt. 

Auf das Projekt „Altersgerech-
te Quartiersentwicklung Hagel-
kreuz“ möchte ich nicht umfang-
reich eingehen, da in diesem Heft 
bereits sehr informative Berichte 
von Herrn Behr dazu zu lesen sind. 
Nur so viel: Dankbar sind wir, dass 
der Bürgerverein bei diesem Projekt 
stark eingebunden wird und wir 
das Projekt durch die aktive Mit-
arbeit unserer Mitglieder in vielen 
Einzelgruppen unterstützen kön-
nen. Nach nunmehr fast einem 
Jahr kann festgestellt werden, dass 
das Projekt richtig in Fahrt gekom-
men ist. 

Und nun hoffen wir, dass auch 

Liebe Nachbarinnen und Nach-
barn im Hagelkreuz,

Sie halten gerade ein sehr starkes 
Heft in Händen. Stark im Um-
fang, aber auch stark im redakti-
onellen Teil. Ohne unsere Helfer 
wäre dies nicht möglich. An dieser 
Stelle ein herzliches Dankeschön 
an das Redaktionsteam, an die 
Boten und natürlich an die Inse-
renten. 

Die Veranstaltungen unseres  
Bürgervereins erfreuen sich immer 
größerer Beliebtheit. Bei den von 
uns organisierten Radtouren im 
Mai und September nahmen bei 
herrlichem Wetter jeweils 34 Per-
sonen teil. Damit wurden die Teil-
nehmerzahlen aus den Vorjahren 
erneut übertroffen.

Das Bürgerfest am 4. Juni war 
wieder ein toller Erfolg. Die gro-
ße Teilnahme der Bewohner aus 
dem Hagelkreuz führte dazu, dass 
der Conci zeitweilig geradezu 
„überlief“. Die Besucher erfreu-
ten sich an den Bühnendarbietun-
gen und den zahlreichen Ständen. 
Bei erfrischenden Getränken und 
schmackhaften Speisen wurde das 
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Neues vom Bürgerverein

Beratung - Planung - Ausführung
Fliesen - Platt en - Naturstein - Mosaik

Reparaturservice

Weberstr. 85
41749 Viersen

Handy: 01 74 - 99 64 105
Telefon: 0 21 62 - 10 26 862
Fax: 0 21 62 - 10 26 863
E-Mail: s.wolters@gmx.net

Sebasti an Wolters
Fliesenfachbetrieb

schläge oder Kommentare zu un-
seren Veranstaltungen oder zu un-
serem Wohngebiet. Dann nutzen 
Sie unsere Internetadresse: www.
Buerge r ve re inKempenHage l -
kreuz.de

Eine schöne Advents- und 
Weihnachtszeit und viele erfreu-
liche Erlebnisse im Neuen Jahr 
wünscht Ihnen 

Ihr Willi Stenhorst

der Nikolaus mit seiner Begleitung 
wieder zahlreiche Kinder und na-
türlich auch Erwachsene am Diens-
tag, 6. Dezember um 18.15 Uhr 
auf dem Concordienplatz begrüßen 
kann. Schöne Advents- und Niko-
lauslieder, Weckmänner, Püff er-
kes, Glühwein und Kakao locken. 
Übrigens, der vom Bürgerver-
ein  auf dem „Conci“ aufgestell-
te Weihnachtsbaum wurde von 
den Kindern der Einrichtungen 
des Familienzentrums Nord, den 
Kindergärten Christ König, Paul 
und Pauline und Regenbogen mit 
selbst gebasteltem Weihnachts-
schmuck dekoriert. Ein herzliches 
Dankeschön von mir.

Haben Sie Anregungen, Vor-
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Stenhorst Hausverwaltung & Immobilien GmbH
Burgring 71a , 47906 Kempen

www.stenhorst-hausverwaltung.de

Mit über 30 Jahren Erfahrung in Kempen und 
Umgebung sorgen mein Team und ich für eine 
schnelle und erfolgreiche Vermittlung. 
Rufen Sie uns an und lassen Sie sich kostenlos
über Ihre Möglichkeiten informieren:

0 21 52 / 89 33 7-0

Wir verkaufen oder
vermieten Ihre Immobilie
im Hagelkreuz!

Stenhorst Hausverwaltung & Immobilien GmbH
Burgring 71a , 47906 Kempen

www.stenhorst-hausverwaltung.de

Mit über 30 Jahren Erfahrung in Kempen und 
Umgebung sorgen mein Team und ich für eine 
schnelle und erfolgreiche Vermittlung. 
Rufen Sie uns an und lassen Sie sich kostenlos
über Ihre Möglichkeiten informieren:

52 / 89 33 7-0

Wir verkaufen oderWir verkaufen oderWir verkaufen oder
vermieten Ihre Immobilievermieten Ihre Immobilie
im Hagelkreuz!im Hagelkreuz!

Willi Stenhorst, Geschäftsführer
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Radwanderungen 2016
Paule berichtet
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nahmen 34 Radler teil. Sie haben eine 
Gesamtstrecke von 35,20 Kilometer 
bewältigt, in einer Gesamtzeit von 
4:11:56 Stunden, davon reine Fahrzeit  
2:46:34 Stunden. Das war eine Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 8,4 km/h 
und dabei 3.300 Kalorien verbraucht. 
Insgesamt wurden 107 Höhenmeter 
sowie als höchste Erhebung 79 m über 
Meeresspiegel überwunden.
Radwanderung am 10. September 
nach Rheurdt-Lind.

In diesem Kalenderjahr haben  
 wir  er folgreich wieder zwei Rad-

wanderungen  auf die Beine gestellt 
und durchgeführt. Auch mit dem 
Wetter hatten wir an beiden Veranstal-
tungen Glück. Ich – Paule – möchte 
mich zunächst bei unserem Geschäfts-
führer Klaus Peter Zens bedanken, der 
beide Touren aktiv umgesetzt hat. Nun 
zu den Kurzberichten in einer ganz an-
deren Art. An der Radwanderung am 
Samstag, den 21. Mai zum De Wittsee 
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Zum Glück konnten ich und mein 
Besitzer an dieser Tour wieder teilneh-
men. Erneut hatten sich 34 Teilnehmer 
für diese Tour am Start versammelt. 
Die technischen Daten dieser Rad-
wanderung in Kurzfassung. Länge der 
Strecke 31,42 Kilometer. Die Fahr-

zeit betrug 3:26:57 Std., davon reine 
Fahrt 2:24:32 Std. Das bedeutete eine 
Durchschnittsgeschwindigkeit von 
9,1 km/h und dabei 2.850 Kalori-
en verbraucht. Als höchste Erhebung 
mussten 59 Meter gemeistert werden. 
Kleine Anmerkung: Ich bin mir sicher, 

dass die verbrauchten Kalorien bei den 
Pausen in den Cafés, spielend wieder 
ausgeglichen wurden!
Vorankündigung:
Natürlich werden wir auch im Kalen-
derjahr 2017 unsere beiden Radtouren 
durchführen. Dazu laden wir wieder 

recht herzlich ein. Die erste Tour findet 
statt am Samstag, den 20. Mai. Start ist 
um 14 Uhr an der Kita Regenbogen 
gegenüber der Tankstelle an der Strae-
lener Straße. Die gesamte Strecke geht 
über ca. 34 Kilometer und führt vorbei 
an der Gartenanlage Haushecke, durch 

Schattiges Päuschen
Foto: Dirk Ostholt
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Bürgerverein.
Nun wie gewohnt ein Witz: Täglich 
überschreitet ein Fahrradfahrer die 
Grenze von A nach B. Immer wird er 
gefragt: „Haben sie etwas zu verzollen 
und was haben sie in dem Sack auf 
dem Fahrrad?“ Antwort: „Sand!“ Selbst 
eine Untersuchung im Labor konnte 
nur Sand im täglich mitgeführten Sack 
des Grenzgängers feststellen. Das Spiel 
wiederholt sich nun fast ein viertel Jahr. 
Der Zöllner ist sehr misstrauisch und 
verspricht dem Grenzgänger, dass er 
straffrei aus der Angelegenheit kommt, 
wenn er endlich verrät, was er schmug-
gelt. Antwort: „Fahrräder!“
Wir wünschen eine gute Zeit und freu-
en uns auf unsere nächste Radwande-
rung mit euch.

Euer Paule und Jürgen Käse                                                                                                    

Klixdorf, Richtung Mülhausen, danach 
parallel zur Niers nach Oedt zur Burg 
Uda, dann weiter auf Süchteln zu und 
entlang der alten Bahntrasse nach und 
durch Vorst. Von dort geht es weiter 
durch das Obstbaugebiet Hüserheide 
und nach ca. 23 Kilometer zum Café 
im “Borghof“. Dort werden wir unsere 
Pause einlegen. Danach führt uns der 
Weg zum und um den Königshüttesee, 
Industriegebiet Kempen, bis zum Ziel 
Parkplatz Pennymarkt an der Söder-
blomstraße. 
Wir versuchen Kontakt mit dem Hei-
matverein Oedt aufzunehmen, um 
eine Besichtigung der Burg Uda zu 
ermöglichen. Schau´n wir mal, ob es 
klappt. Wie bekannt, besteht der Ver-
sicherungsschutz nur durch die eige-
ne Versicherung und nicht durch den 
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10 Oma & Opa zum Ausleihen

Projekt unterstützt die ältere die jun-
ge Generation. Beide Seiten ziehen 
einen Gewinn daraus. Die Omas und 
Opas haben Spaß mit den Kindern, 
und die Eltern haben etwas Zeit für 
sich“, sagt er.

Erste Erfahrungen wurden auf 
dem Treffen am 13. November im 
Pfarrheim Christ-König zwischen 
den „Leih“-Großeltern, den Eltern 

Inzwischen ist der Oma-Opa-Ser-
vice im Hagelkreuz erfolgreich 

angelaufen. Mehrere Familien pro-
fitieren von den engagierten „Groß-
eltern“, und es haben sich bereits 
freundschaftliche Kontakte zwischen 

den Generationen entwickelt.
Der Quartiersentwickler vom 

Hagelkreuz, Ingo Behr, begleitet den 
Service von Anfang an. „In diesem 

Oma-Opa-Service erfolgreich gestartet
Wir möchten Brücken bauen

Kinder und Dackel sind an Bord, jetzt fehlen noch Omas und Opas
Foto: Ingo Behr
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Liefer-Service an Privat, Gewerbe, 
Gastronomie & Veranstaltungen 
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weiteren Großeltern“. 
Auf das nächste gemeinsame Tref-

fen am 10. Februar um 16 Uhr im 
Pfarrheim Christ-König freuen sich 
schon alle und ganz besonders die Kin-
der, die dann wieder mit den „Opas“ 
Johannes Fütterer und Ferdinand Dar-
gent schöne Bilder malen können.

Informationen für Familien, 
Alleinerziehende und potentielle 
„Großeltern“ erhalten Sie bei:
•	 Irmgard und Ferdinand Dargent 

unter Telefon 5921
•	 Anni Rosenfeld unter Telefon 

54383

Ingo Behr, Quartiersentwickler 
Hagelkreuz

und „Enkelkindern“ in fröhlicher 
Runde ausgetauscht. Das Fazit fi el 
ausnahmslos positiv aus. Alle sind 
sehr begeistert von den neuen berei-
chernden persönlichen Kontakten. 
Mit ihrer Begeisterung möchten sie 
geschlossen dafür werben, dass sich 
noch weitere „Omas und Opas“ fi n-
den, die sich bei freier Zeiteinteilung 
für diesen besonderen Service enga-
gieren. „Die Nachfrage nach unserem 
Service ist so groß, dass wir nicht alle 
Familien oder Alleinerziehende mit 
einer Oma oder einem Opa versor-
gen können“, berichtet Irmgard Dar-
gent und Anni Rosenfeld ergänzt: 
„Deshalb suchen wir noch dringend 
ehrenamtliche Unterstützung von 
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Neues vom Quartiersprojekt Hagelkreuz
Der Quartiersentwickler berichtet 

Nun ist schon fast ein Jahr ver-
gangen, seitdem das Quartier-

sprojekt an den Start gegangen ist. 
Ein Grund zu fragen, was ist eigent-
lich seitdem im Hagelkreuz passiert?

Viele Veranstaltungen und Akti-
onen haben auf das Quartiersprojekt 
im Kempener Norden aufmerksam 
gemacht und die Bewohnerinnen 
und Bewohner eingeladen, sich ak-
tiv zu beteiligen und ihre Interessen, 
Bedarfe und Wünsche mitzuteilen.

Neben der kontinuierlichen Be-
arbeitung der Ergebnisliste der Fra-

gebogenaktion „Wünsche-Box“ 
vom März dieses Jahres, ist im Mai 
die Bürgerwald-Begehung durchge-
führt worden. Eine überschaubare 
Gruppe von Hagelkreuzern disku-
tierte gemeinsam mit dem Sozial-
dezernenten Michael Klee mögliche 
Verbesserungen. Es wurde beispiels-
weise vorgeschlagen, die Bänke und 
das Schild im Eingangsbereich zu 
überarbeiten, eine Lösung für die 
meist zugewachsenen Fahrradstän-
der zu suchen und zu prüfen, ob 
eine sichere Querung an der Kerke-
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ner Str. zum Bürgerwald (Höhe Mc 
Donalds) für Fußgänger und Fahr-
radfahrer möglich ist. Die Vorschlä-
ge werden in der Verwaltung auf 
Umsetzbarkeit geprüft.

Ein Podiumsgespräch auf dem 
Bürgerfest zum Thema „Hilfen an-
nehmen – Leichter gesagt als getan“ 
sollte die Bürger/innen ermuntern, 
sich bei einem eintretenden Hilfe-
bedarf ohne Scham und verletzten 
Stolz an die Seniorenbegleiter/innen 
zu wenden. Sie unterstützen hilfebe-
dürftige Menschen gern und haben 
außerdem noch jede Menge Infor-
mationen über die Hilfe- und Un-
terstützungslandschaft in Kempen 
parat. 

Im Frühjahr 2017 startet eine 
Schulung für Seniorenbegleiter/in-
nen im Pfarrheim Christ-König. Bei 
Interesse, sich als Seniorenbegleiter/
in zu engagieren, erhalten Sie weite-
re Informationen und Anmeldun-
gen unter Telefon: 14 94 12.

Der Oma-Opa-Service ist im 
August erfolgreich angelaufen. Bei 
einem Treffen am Sonntag, dem 13. 
November, tauschten sich die ehren-
amtlichen „Omas und Opas“ mit 
den Familien über die ersten Erfah-
rungen mit dem im August gestar-
teten Service aus. Das Fazit fiel aus-
nahmslos positiv aus. Die Kinder, 
die Eltern und die ehrenamtlichen 

„Omas und Opas“ sind sehr be-
geistert von den neuen bereichern-
den persönlichen Kontakten.  Die 
Nachfrage übersteigt das Angebot, 
weitere Familien oder Alleinerzie-
hende warten noch auf eine „Oma“ 
oder einen „Opa“. Deshalb wer-
den dringend weitere „Omas und 
Opas“ gesucht, die Lust haben, sich 
bei freier Zeiteinteilung für diesen 
besonderen Service zu engagieren. 
Ihre Ansprechpartner sind: Irmgard 
und Ferdinand Dargent, Telefon: 
5921 und Anni Rosenfeld, Telefon: 
54383.

Der Fotowettbewerb „Hagel-
kreuzer Perspektiven – Zeig mir 
dein Hagelkreuz“ ist am 31. August 
zu Ende gegangen. Es haben sich 14 
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14 Quartiersentwicklung

                                        Partyservice und Schlemmerbuffets            
           für jeden Anlass 
 

                        Das gute Stück Fleisch 
 
 
 
            Concordienplatz 2 • 47906 Kempen 
     Telefon 02152/4844 

Fotografinnen und Fotografen be-
teiligt mit insgesamt 35 Bildern. Die 
Bilder zeigen die schönen Seiten des 
Hagelkreuz-Viertels mit dem Con-
cordienplatz, den Spielplätzen, den 
grünen und bunten Wegen.  Einige 
Fotos zeigen das Hagelkreuz auch aus 
der Vogelperspektive. Bürgermeister 
Volker Rübo bedankte sich für das 
Engagement der Fotograf/innen und 
überreichte ihnen ein Fotobuch mit 
den eingereichten Bildern. Eine Aus-
wahl von Fotos können Sie in der Fo-
togalerie auf der Internetseite www.
hagelkreuz-kempen.de  bewundern. 
Alle beteiligten Fotograf/innen wer-
den zu einer Fotowerkstatt eingela-
den. Dort gibt es Gelegenheit, sich 
auszutauschen, und es wird die Mög-
lichkeit geboten, eigene Bilder auf 
der genannten Internetseite zu veröf-
fentlichen.

Das Projekt „Freizeit im Hagel-
kreuz“ hat beim zweiten Treffen Ende 
Oktober viele freizeitinteressierte Be-

wohnerinnen und Bewohner aus 
dem Hagelkreuz angelockt. Es bil-
deten sich sechs Freizeitgruppen mit 
folgenden Schwerpunkten: Kegeln, 
Wandern, Walking/Nordic-Walking, 
Handarbeiten, Fahrradfahren und 
Kartenspiele/Gesellschaftsspiele. Sie 
treffen sich jeweils einmal monatlich. 
Unter www.hagelkreuz-kempen.de 
können Sie sich aktuell informieren, 
welche Gruppe sich wann und wo 
trifft. Weitere freizeitbegeisterte Ha-
gelkreuzer sind herzlich eingeladen 
mitzumachen.

Die monatlichen Austauschtref-
fen für alle Freizeitbegeisterten fin-
den jeweils am dritten Montag im 
Monat um 17.30 Uhr im Pfarrheim 
Christ-König statt. Hier werden die 
Erfahrungen der vergangenen vier 
Wochen ausgetauscht, neue Aktivitä-
ten geplant und über Neuigkeiten im 
Hagelkreuz informiert.

Auskunft über die Gruppenakti-
vitäten erhalten Sie bei Jakob Küp-
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pers unter Telefon 52509 und Ingo 
Behr unter Telefon 917 313. Auch 
über die E-Mail Adresse der On-
line-Redaktion können Sie sich für 
eine Freizeitgruppe anmelden: mei-
nung@hagelkreuz-kempen.de

Die Veranstaltung „Wohnen 
im Alter – My home is my castle“ 
Mitte Oktober, war gut besucht. 
Die Wohnberaterin der Stadt, Ewa 
Majdzinska-Otto, informierte über 
individuelle bauliche Veränderun-
gen für Bäder, Küchen, Treppen 
und Eingangsbereiche in Ein- und 
Mehrfamilienhäuser. Ziel der Um-
baumaßnahmen ist immer, eine 
möglichst barrierearme Nutzung der 
Wohn- und Eingangsbereiche zu er-
reichen, damit auch ältere und hilfs-
bedürftige Menschen solange wie 
möglich in den eigenen vier Wän-
den wohnen können.

Für weitere Informationen zum 
Thema „Wohnen im Alter“ steht 
Ewa Majdzinska-Otto, Wohnbera-
terin der Stadt, gerne zur Verfügung. 
Erreichtbar ist sie unter Telefon 917 
116, bitte nutzen Sie den Anrufbe-
antworter für eine Terminabsprache. 
Ein Rückruf erfolgt zeitnah.

Ein praktisches und nachah-
menswertes Beispiel für eine bar-
rierearme Gestaltung von Hoch-
häusern wurde von Mike Zander, 
Geschäftsführer GWG, vorgestellt. 

Die Badezimmer in einem noch 
nicht festgelegten Haus in der Ham-
marskjöldstraße werden im kom-
menden Frühjahr barrierearm um-
gebaut, und ein Außenaufzug wird 
den Zugang zu den Wohnungen in 
den höheren Etagen erleichtern.

Die Internetseite www.hagel-
kreuz-kempen.de wurde auf dem 4. 
Forum Hagelkreuz am 26. Septem-
ber für die Öffentlichkeit freige-
schaltet und erfreut sich schon jetzt 
großer Beliebtheit. Sie dient den 
Bewohnern vom Hagelkreuz zu-
künftig als Informations- und Kom-
munikationsplattform zu aktuellen 
Themen, zu Veranstaltungen im 
Quartier, zu Beratungs- und Unter-
stützungsangeboten und zu Fragen 
der Gesundheitsversorgung. 

Mit einer sehr engagierten eh-
renamtlichen Online-Redaktion 
wurde die Internetseite geplant und 
gestaltet. An dieser Stelle möchte ich 
es nicht versäumen, meinen Dank 
für das ehrenamtliche Engagement 
der Online-Redakteur/innen auszu-
sprechen. 

Die in diesem Artikel ange-
sprochenen Themen finden sich 
in aktueller Form auf der Inter-
netseite wieder. Beiträge der Be-
wohnerinnen und Bewohner aus 
dem Hagelkreuz mit eigenen 
Themen werden gerne von der 
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Online-Redaktion unter info@
hagelkreuz-kempen.de entgegen-
genommen.

Mittlerweile zum vierten Mal 
traf sich das Forum Hagelkreuz, 
um sich über die Projekte, Veran-
staltungen und neuen Ideen für 
die Quartiersentwicklung auszu-
tauschen. Hier wird über aktuelle 
Entwicklungen im Quartierspro-
jekt berichtet und neue Projekte 
werden vorgestellt. Das 5. Treffen 
fand am 28. November im Pfarr-
heim Christ-König statt. Hier 
wurden unter anderen zwei neue 
Projekten vorgestellt:

Das Projekt „Sonntagsdiebe“ 
möchte gerne Senioren die Mög-
lichkeit bieten, sich sonntags völ-

lig unverbindlich und ohne Er-
wartungsdruck, in einem Café in 
Kempen zum Klönen zu treffen. 
Oft haben ältere Menschen das 
Bedürfnis, sich an einem Sonn-
tag mit anderen Menschen zu 
verabreden. Schwierig wird es, 
wenn die Kinder aus dem Haus 
sind oder Freunde und Bekann-
te auch keine Zeit haben, sich zu 
einem gemütlichen Kaffeetrinken 
am Sonntagnachmittag zu treffen. 
Das erste Treffen der „Sonntags-
diebe“ findet am 22. Januar um 
15 Uhr statt. Das Café in Kem-
pen wird noch ausgewählt und 
auf der Hagelkreuz-Internetseite 
und der Presse bekanntgegeben. 
Die Cafés wechseln bei jedem 
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Treffen, damit man in ganz Kem-
pen unterwegs sein kann oder das 
Café auch mal in direkter Nach-
barschaft liegt.

Das zweite Projekt ist eine Ver-
anstaltung zum Th ema „Gesund-
heit im Alter“. Viele Neuerungen 
in der Pfl egegesetzgebung verunsi-
chern die Menschen. Was hat sich 
für mich geändert? Wann bekomme 
ich Pfl egegeld? Was sind eigentlich 
Pfl egegrade und wird meine vorhan-
dene Pfl egestufe auch in Pfl egegrade 
umgewandelt? Viele solcher Fragen 
werden in einem Vortrag von Ursula 
Frese beantwortet. 

Außerdem können Sie am ei-
genen Leib erfahren, mit welchen 
körperlichen Einschränkungen äl-
tere Menschen zu kämpfen haben. 
Ein entsprechender Anzug und 
„Sehhilfen“ werden für erstaunliche 
Erfahrungen sorgen. In einem De-
menz-Parcours können außerdem 
die Schwierigkeiten nachempfun-

den werden, den Alltag zu bewälti-
gen, mit denen Menschen mit De-
menz tagtäglich zu kämpfen haben. 
Das Programm rundet ein bewe-
gungsintensiver Vortrag ab, was man 
alles tun kann, um sich körperlich 
fi t zu halten. Mitmachen erwünscht 
aber nicht Bedingung …

Die Veranstaltung fi ndet am 
Samstag, den 28. Januar von 14 bis 
17 Uhr im Pfarrheim Christ König 
statt. Weitere Infos entnehmen Sie 
dem Internet oder der Tagespresse.

Das Quartiersbüro Hagelkreuz 
am Concordienplatz 7 wird last but 
not least in der zweiten oder dritten 
Dezemberwoche eingerichtet sein, 
so dass die Bewohner/innen des Ha-
gelkreuzes mich dann dort besuchen 
und ihre Anliegen, Fragen oder Vor-
schläge persönlich mit mir bespre-
chen können. Ich freue mich auf Ih-
ren Besuch.

Ingo Behr, Quartiersentwickler 
Hagelkreuz

     Party- und Buffetservice
                            Kochschule

fon 02152/3732
www.kochmahl.de
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So-Net(t) – Ich tue etwas für mich und andere
Zuwendung für ältere Menschen und Hilfe im Alltag

Die meisten Menschen ha-
ben sich für andere eingesetzt. 

Menschen zu helfen und zu unter-
stützen, ist ein wichtiger Bestandteil 
unseres Lebens. Die Kinder werden 
mit viel Liebe bis ins Erwachsenen-
leben unterstützt und begleitet, und 
auch die Eltern brauchen oftmals 
Hilfe im Alter. Als Lohn für die Zu-
wendung reicht(e) oft ein Leuchten 
in den Augen, ein Lächeln oder ein 
Dankeschön. Haben Sie Interesse 
in Kempen das Hilfsnetz für Ältere 
durch regelmäßige Gesprächs- und 
Besuchskontakte zu ergänzen? Dann 
melden Sie sich bei uns.

Wir vom Senioren-Netzwerk 
(SO-NET) suchen Menschen, die 
sich ehrenamtlich betätigen und für 
andere da sein möchten. Unterstüt-
zen Sie alte, evtl. alleinstehende Men-
schen, die hilfebedürftig sind, dabei, 
Alltag und Freizeit so selbstbestimmt 
wie möglich zu gestalten und sie vor 
drohender Vereinsamung zu bewah-
ren. Besuchen Sie diese Menschen 
zu Hause, oder unternehmen Sie zu-
sammen etwas. Haben Sie gemein-
sam Spaß.

Nach der jeweiligen Bedürfnisla-
ge können Sie die Senioren z. B. zu 
Veranstaltungen, zum Arzt, zur Bi-

TAXI HÖNER
Carsten Höner
Kleinbahnstr. 32
47906 Kempen
Rollstuhlbeförderung
kontakt@taxi-höner.de
www.taxi-höner.de

(0 21 52) 41 44Ihr zuverlässiger
Taxi-Ruf
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bliothek, zum Sport oder beim Ein-
kaufen begleiten. Und nicht selten 
erleben Sie Gemeinsamkeiten, die ver-
binden: Bei einem schönen Spazier-
gang durch die Natur, Kaffeeklatsch, 
Beschäftigungsmöglichkeiten wie Sin-
gen, Karten spielen, Tanzen, Musizie-
ren, Basteln, Malen und vieles mehr. 
Gegebenenfalls übernehmen Sie auch 
eine Abwesenheitsvertretung für den 
Angehörigen, der darüber einen Frei-
raum für sich schaffen kann. Pflege 
oder Aufgaben im Haushalt werden 
nicht übernommen.

Die Senioren freuen sich über Ihr 
Engagement und zeigen ihre Dank-

barkeit. Erleben Sie, dass sich über 
die Grenzen von Alter, Demenz oder 
körperlicher Einschränkung hinweg 
gemeinsame Vorlieben, ein ähnlicher 
Sinn für Humor oder geteilte Erinne-
rungen finden.

Bei uns im SO-NET besteht die 
Möglichkeit, sich als Seniorenbegleite-
rin oder -begleiter qualifizieren zu las-
sen. Die Schulung, mit Anerkennung 
der Pflegekassen nach §45b SGB XI, 
umfasst einen 39-stündigen Semi-
narblock, findet an einem Samstag 
von 10  - 17 Uhr Uhr und an 7 Diens-
tagen in der Zeit von 18 - 21.30 Uhr 
im Pfarrheim Christ-König statt. 
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Gemeinsam mit den Koordinatorin-
nen Ursula Frese und Therese Gis-
bertz-Adam werden Sie von versier-
ten Fachleuten geschult. Lernen Sie 
für Ihre spätere Tätigkeit in unseren 
Kursen die Wahrnehmung von Prob-
lemen, die Kommunikation und die 
Achtsamkeit im Umgang mit älte-
ren Menschen, sowie die rechtlichen 
Grundlagen, die Praxis der Pflege-
kassen, den Umgang mit Demenz 
und Alterserkrankungen kennen. Ein 
Praktikum in einer Einrichtung der 
Altenhilfe über 35 Stunden rundet 
die Schulung ab.

Darüber hinaus bietet das SO-
NET allen ausgebildeten Senioren-
begleitern/innen regelmäßige Mög-
lichkeiten zum Erfahrungsaustausch, 
kostenlose Fortbildungen zu interes-
santen Themen und Supervision an. 
Geben Sie Ihre Hilfe an einen älteren 
Menschen nach Ihrem zeitlichen Er-
messen weiter.

Die nächste Schulung startet im 
Frühjahr 2017. Wir freuen uns auf 
Ihre ehrenamtliche Unterstützung! 
Erleben Sie selbst, wie bereichernd 
der Einsatz als Seniorenbegleiterin 
oder -begleiter sein kann, und infor-
mieren Sie sich über Einsatzfelder, 
Aufgaben und Anforderungen. Nut-
zen Sie unser Schulungsangebot.
Ihre Ansprechpartner sind: Ursula 
Frese und Therese Gisbertz-Adam

Sprechstunde: Dienstags von 
16 - 17 Uhr im Büro vom Senioren-
Netzwerk (SO-NET), in den Räu-
men der Senioren-Initiative Altenhil-
fe Kempen e.V., Wiesenstr. 59
Telefon: 149 412
E-Mail: sonetkempen@t-online.de
Weitere Infos unter: https://www.
kempen.de/de/inhalt/seniorennetz-
werk/

Besuchen Sie auch gerne unse-
ren Stand auf der Info-Veranstaltung 
„Gesundheit im Alter“, am 28. Ja-
nuar von 14 - 17 Uhr im Pfarrheim 
Christ-König, Concordienplatz 12. 

Andrea Duffhauß
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und Gehübungen d urchgeführt. 
Das fördert die Sicherheit in der 
Bewegung. Außerdem helfen 
Übungen zur Kräftigung, Deh-
nung und Lockerung, die Elasti-
zität des Bewegungsapparates zu 
fördern bzw. zu erhalten. Immer 
fließen aber auch Übungen mit 
ein, die das Gehirn trainieren.

Mit maximal 10 Teilnehmern 
finden die Kurse in den Räum-

Bewegung tut gut – egal ob 
man schon immer aktiv war 

oder nun endlich damit beginnen 
möchte. Das gilt in besonderem 
Maße für Senioren. Regelmäßige 
körperliche Bewegung hält nicht 
nur den Körper, sondern auch den 
Geist fit. In jedem Lebensalter.

In den Kursstunden von 
„Standfest und Stabil“ werden 
Gleichgewichts-, Koordinations- 

„Standfest und Stabil“ durch den Alltag
Mobilisieren Sie Ihre natürlichen Kräfte

Naherholung  
für Anspruchsvolle.

Ihre Lieblingssauna 

mit Dachgarten ist 

gleich nebenan im  

Kempener „aqua-sol“.

Sauna und Wasserwelt aqua-sol
Berliner Allee 53, 47906 Kempen
Tel. 02152 4431, www.aqua-sol.de
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lichkeiten des Besser Gemeinsam 
Wohnen Projekts an der Kreuz-
kapelle oder im Pfarrsaal des Ge-
meindehauses Christ König statt. 
Für 99 Euro umfasst der Kurs 12 
Trainingseinheiten zu je 60 Mi-
nuten. Gemäß §20 Abs. 1 SGBV  
entspricht der Kurs den Quali-
tätskriterien für Präventionskurse 
und kann somit von den gesetz-
lichen Krankenkasse bezuschusst 
werden.

Geleitet wird das Kurspro-
gramm von Bernadette Schar-
fenberg, die seit über 15 Jahren 
mit Menschen von jung bis nicht 
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mehr ganz so jung arbeitet. Beson-
ders wichtig ist ihr, dass ihre Kurs-
teilnehmer „sich wohlfühlen und 
ihren Möglichkeiten entsprechend 
mit viel Spaß trainieren können“. 
Durch Fortbildungen und jahre-
lange Berufserfahrung konnte sie 
das Qualitätssiegel Sport, Fitness 
und Gymnastik vom Deutschen 
Gymnastikbund erwerben. 
Für Fragen steht Sie ihnen gerne 
unter der Rufnummer 910 52 52 
oder 0177 / 83 83 101 zur Verfü-
gung.

Bernadette Scharfenberg

Standfest und stabil

Bleiben Sie am Ball!
Foto: Bernadette Scharfenberg
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Wir wünschen Ihnen allen 
ein frohes Weihnachtsfest

und ein glückliches, friedvolles
und vor allem gesundes 

Neues Jahr.

Ihr Apothekenteam 
vom Hagelkreuz

Apotheker Bernd Schulze e.K.
Conccordienplatz 4, 47906 Kempen
Tel.: 52 784
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Straßengemeinschaft Dunantstraße

Auf gute Nachbarschaft
50 Jahre Straßengemeinschaft  Dunantstraße 2 bis 48 

 
Die damalige Stadtklatsch-

redakteurin Heidi Grocht-
mann berichtete schon aus An-
lass des 40-jährigen Bestehens der 
Straßengemeinschaft (Stadtklatsch 
1 - 2007). Deshalb zögerte ich nicht, 
die Festeinladung  der Familie Voss-

dahls für den 16. Juli anzunehmen. 
Deren Haus war nicht schwer zu 
finden, denn in die Hecken gesteck-
te blaue und rote Rosen wiesen den 
Weg. Diese Farbzusammenstellung 

ist auch ein klares Bekenntnis dazu, 
dass der Hagelkreuzer ein Kem-
pener ist. An der Giebelwand ver-
kündete zudem ein großes Plakat: 
„50 Jahre Dunantstraße“. Ich bin 
pünktlich um 17 Uhr da und sehe 
und höre schon von der Straße aus, 

dass im Garten, der voller Schirme 
und Zeltlinge steht, schon einiges 
los ist. Rein geht’s durch das Gar-
tentörchen – hier ist man auf alles 
eingerichtet: Ausreichend Sitzplätze, 

Gruppenbild mit lagerndem Gastgeberpaar 
Foto: Eva-Maria Willemsen
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RP-HAUSTECHNIK GmbH 
Kleinbahnstraße 20 
47906 Kempen

Tel. 02152/89928-0
Fax 02152/89928-28

info@rp-haustechnik.com
www.rp-haustechnik.com

Solar

Umwelt-
technik

Kamin-
technik

Heizung

Sanitär

Gas/Öl

Grill, DJ, Bierzapfanlage mit nettem 
Zapfer und viele Menschen mit gu-
ter Laune. Der einzige Festbesucher, 
den ich etwas näher kenne, ist Mat-
thias Martens, der legendäre Kempe-
ner Stadtführer und gute Kenner der 
Heimatgeschichte. Ich freue mich, 
ihn wohlauf zu sehen.

Im Januar 1966 zog die erste Fa-
milie in ihr Haus, im Laufe des Jahres 
folgten die anderen. Eine Bewohne-
rin erinnert sich: „In unserer Reihe 
mit acht Häusern gab´s damals 29 
Kinder, für die war das Hagelkreuz 
mit den vielen Baustellen zum Spie-
len ein Traum“. Auf die Frage, woher 
die „Siedler“ denn damals kamen, 
gab es als Antwort, dass die meisten 
aus Kempen oder der unmittelbaren 

Umgebung kamen. Allerdings mit ei-
ner Ausnahme: Echte Immigranten 
aus Kaldenkirchen. Zum „Uradel“ 
der Straße, so werde ich aufgeklärt, 
zählen die Familien Fleuren, Hill-
mann, Geister und Haka; in der Du-
nantsraße 2 bis 48 leben noch drei 
Familien, die von Anfang an dabei 
waren. 

Nachbarschaft heißt hier vor al-
lem, Geburtstage, Hochzeiten, eben 
alle Feste, wie sie fallen, zusammen zu 
feiern. Aber auch, sich zu kümmern, 
z. B. wenn der Nachbar in Urlaub ist, 
ein Auge auf das Haus und den Gar-
ten haben, gucken, dass keine Wer-
bung vor der Tür rumliegt. Wenn der 
Nachbar gerade nicht zu Hause ist, 
ein Päckchen für ihn anzunehmen 
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und ein Schwätzchen 
mit der allein lebenden 
betagten Nachbarin zu 
halten, auch wenn man 
eigentlich jetzt gerade gar 
keine Zeit dazu hat. Die 
Mitglieder der Straßen-
gemeinschaft feiern jedes 
Jahr zusammen ein Fest, 
unternehmen Ausflü-
ge, auch schon mal mit 
Übernachtung. So wie 
bei der Jubiläumsfahrt 
zum 40-jährigen, als eine Fahrt nach 
Münster stattfand. Besonders hervor-
gehoben wird, dass die Frauen unter 
sich auch etwas unternehmen, sie be-
suchen z. B. gemeinsam Weihnachts-
märkte in der Region. Die nette Ein-
ladung, zum Essen zu bleiben, muss 
ich ausschlagen, denn der „Meinige“ 
hat für den Abend ein asiatisch inspi-
riertes Gericht mit Huhn vorbereitet. 
Wieder zu Hause, fällt mir beim 
Blättern im alten Stadtklatsch-Heft 
auf, dass es dort in der Artikelüber-

schrift heißt „Vierzig Jahre Dunant 
Straße 18 bis 32“. Da hat die Stra-
ßengemeinschaft aber in den letzten 
10 Jahren doch einiges an Zuwachs 
bekommen. Aktuell umfasst sie etwa 
40 Mitglieder. Vielleicht feiern das 
60-jährige im Jahre 2026 auch ein 
paar von den „Ungeraden“ („mit de-
nen haben wir eigentlich nicht so viel 
zu tun“) von der anderen Straßensei-
te mit. Denn gute Nachbarn kann 
man doch eigentlich nie genug ha-
ben, oder? 
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Auf dass der Garten voll werde
Foto: Eva-Maria Willemsen
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Neues vom Familienpaten-Projekt
Auch Männer können Paten werden

erfolgreich Schulungen zum Beispiel 
über Themen wie Säuglingsernäh-
rung, Entwicklungsförderung, Ers-
te Hilfe und Kinderkrankheiten be-
sucht. Das kostenfreie Angebot richtet 
sich an Kempener Familien mit min-
destens einem Kind zwischen 0 und 3 
Jahren, die wenig Hilfe durch Groß-
eltern oder Freunde vor Ort haben. 
Gestartet ist das Projekt im Januar 
2016 in Zusammenarbeit mit dem Ju-
gendamt der Stadt Kempen und wird 
durch mich, Christiane Koesters, vom 
Sozialdienst katholischer Frauen e.V. 
Kempen koordiniert. Ich vermittle die 
ehrenamtlichen Paten in die Familien 

Die ersten Familienpaten stehen 
nun in den Startlöchern! Sie 

möchten Familien mit  Säuglingen und 
Kleinkindern für 1 bis 3 Stunden in der 
Woche besuchen und ihre Unterstüt-
zung anbieten. Zum Beispiel indem sie 
mit dem Kind spielen, damit Mama 
in Ruhe die Berge an Wäsche machen  
oder zum Arzt gehen kann. Familien-
paten spielen aber nicht nur mit den 
Kindern. Sie stehen den Eltern mit Rat 
und Tat zur Seite, hören zu und versu-
chen, bei den alltäglichen Problemen 
mit einem Kleinkind zu helfen.

In den letzten Wochen und Mo-
naten haben die ehrenamtlichen Paten 
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und begleite auch während der Paten-
schaft.

Über weitere Familienpaten wür-
de ich mich sehr freuen. Bislang haben 
sich nur Frauen gemeldet, die ehren-
amtlich tätig werden möchten. Gerne 
können sich auch Männer melden, die 
sich zum Familienpaten schulen lassen 
wollen. Vielleicht haben sie handwerk-
liches Geschick und können zum Bei-
spiel einer alleinerziehenden Mutter 
beim Regal aufbauen helfen oder mit 
dem kleinen Sohn Ball spielen.
Kurz noch zur Info:

Im November und Dezember 
stand ich jeweils den ersten Freitag 
im Monat von 10 bis 12 Uhr  mit ei-
nem eigenen kleinen Infostand auf 
dem Buttermarkt. Im nächsten Jahr 
möchte ich witterungsbedingt ab dem 
3. März wieder mit dem monatlichen 
Infostand von 10 bis 12 Uhr starten 

und dann jeweils den ersten Freitag im 
Monat Familien und Interessierte über 
das Angebot der Familienpaten infor-
mieren. Ich würde mich freuen, wenn 
Sie mich dort mal besuchen kommen. 
Natürlich bin ich auch weiterhin mon-
tags und donnerstags von 10 bis 12 
Uhr in meinem Büro auf der Ellenstra-
ße zu erreichen.

Wünschen Sie sich Unterstüt-
zung durch einen Familienpaten, oder 
möchten Sie Familienpate werden, 
dann melden Sie sich bei mir.

Christiane Koesters
Sozialdienst katholischer Frauen e.V. 
Kempen
Familienpaten-Projekt
Ellenstr. 29
47906 Kempen
Telefon: 0 21 52 / 23 87
Sprechzeit: Mo. und Do. von 10–12 Uhr
E-mail:  c.koesters@skf-kempen.de:

Familienpaten
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www.hoegel-textildruck.de
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Physio-Praxis Van den Boom und Kallen
Neu im Hagelkreuz auf der Paul-Ehrlich-Straße 61

In den ehemaligen Räumlichkeiten 
der Schumacher Immobilienverwal-

tung dürfen wir Sie ab sofort in unseren 
neu gestalteten Praxisräumen begrüßen. 

Wir, das sind Norman van den Boom 
und Sebastian Kallen, zwei Physiothe-
rapeuten aus Kempen, die nun gemein-
sam den Schritt in die Selbstständigkeit 
gewagt haben. Beide haben wir in den 
letzten Jahren als Angestellte gearbeitet 
und möchten nun unsere Ideen und 

Kompetenzen eigenständig verwirkli-
chen und weitergeben. Unser Fachwis-
sen haben wir unter anderem auch bei 
der Vereinigten Turnerschaft Kempen 
im Bereich der Rückenschule und bei 
der Betreuung der Rudernationalmann-
schaft vermitteln und anwenden dür-
fen. Direkt vor Ort in Ihrem Stadtteil 
können wir Ihnen durch unsere über 
die Jahre gesammelten Zusatzqualifi-
kationen und unsere Berufserfahrung 
ein breites Spektrum an physiothera-
peutischen Behandlungsmöglichkeiten 
anbieten, die Ihnen im Rahmen von 
ärztlichen Verordnungen verschrieben 
werden. 

Bei uns stehen Sie im Mittelpunkt. 
Darum nehmen wir uns besonders in 
den ersten Behandlungen ausreichend 
Zeit, um zusammen mit Ihnen, anhand 
der vom Arzt erstellten Diagnose, die für 
Sie optimale Behandlungsweise heraus-
zuarbeiten. 

Zögern Sie nicht, uns anzusprechen, 
wir helfen Ihnen bei Fragen und Bedürf-
nissen auch im Vorfeld zu Ihrer Behand-
lung gerne weiter. Natürlich besteht für 
Sie auch die Möglichkeit, alle Leistun-
gen auch ohne ärztliche Verordnung als 
Selbstzahler in Anspruch zu nehmen. 

Herzlich willkommen!  
Foto: Physio-Praxis Van den Boom und Kallen
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Dies bietet sich natürlich vor allem im 
Rahmen einer wohltuenden Massage 
an. Alle Termine erfolgen nach Verein-
barung, damit wir für Sie als Patient 
ausreichend Zeit haben. Wir sind in 
der Terminvergabe flexibel und richten 
uns hier ganz nach Ihren zeitlichen Be-
dürfnissen.
Unser Leistungsspektrum umfasst 
folgende Angebote:
Manuelle Therapie
•	 Untersuchung und Behandlung 

von akuten oder chronischen Be-
wegungseinschränkungen am Be-
wegungsapparat

Krankengymnastik
•	 Wiederherstellung der Bewe-

gungs- und Funktionsfähigkeit des 
Körpers

•	 Gezielte Behandlung physiologi-
scher Funktionsstörungen

Lymphdrainage
•	 Ödem- und Entstauungstherapie 

durch Aktivierung des Lymphab-
flusses

Massage
•	 Lösen von Verspannungen und 

Verkrampfungen durch mechani-
sche Beeinflussung von Haut, Bin-
degewebe und Muskulatur

Sportphysiotherapie
•	 Prävention und Behandlung von 

Sportverletzungen, sowie Wieder-
eingliederung in den Trainingsbe-
trieb

Triggerpunkttherapie
•	 Beseitigung „myofascialer Trigger-

punkte“ (lokal begrenzter Muskel-
verhärtungen)

Kinesio-Taping
•	 Behandlungstechnik bei der elas-

tische Klebestreifen auf die Haut 
geklebt werden, um Muskel- und 
Gelenkfunktionen zu unterstützen

CMD-Therapie
•	 Behandlung von Kiefergelenksstö-

rungen
Heißlufttherapie
•	 Steigerung der Durchblutung/

Schmerzlinderung
Hausbesuche
•	 Behandlung beim Patienten zu 

Hause oder im (Pflege-) Heim 
durch Verschreibung des Arztes 
möglich

Da die Weihnachtstage vor der Tür 
stehen, möchten wir Sie gerne auf 
unsere Gutscheine für Massagen auf-
merksam machen. Diese sind bei uns 
in der Praxis erhältlich. Wir wünschen 
Ihnen allen ein schönes Weihnachts-
fest.

Norman van den Boom und Sebastian 
Kallen

Physiopraxis van den Boom + Kallen
Paul-Ehrlich-Str. 61
47906 Kempen
Telefon: 02152 – 9149717
Fax:02152–9149718 
E-Mail: info@physio-kempen.de
Web: www.physio-kempen.de



32 Bürgerwald

www.provinzial.com

Immer da, immer nah.

Geschäftsstellenleiter 

Christian Alberts
Orsay Straße 18
47906 Kempen
Telefon 02152 20580 

Auf gute 
Nachbarschaft.
Ihre Sicherheit ist unsere Aufgabe. 
Sprechen Sie mit uns über Vorsorge und Schutz 
für Ihre Familie, Ihr Auto, Ihr Hab und Gut.

Bei der Begehung des Bürgerwaldes 
mit dem Quartiersentwickler Ingo 

Behr im Mai wurden aus der Bürger-
schaft Vorschläge zu Veränderungen im 
Bürgerwald gemacht. Bevor man sich 
mit diesen Vorschlägen und einer mögli-

chen Realisierung befasst, muss der Sta-
tus der Fläche geklärt sein. Das Grünflä-
chenamt der Stadt Kempen war bei der 
Begehung leider nicht durch einen Mit-
arbeiter vertreten. Deshalb habe ich am 
18. Oktober mit Patricia Schürmann, 

der Leiterin des Grünflä-
chenamtes, telefoniert.

Bei dem so genannten 
Bürgerwald handelt es sich 
um eine Ausgleichsfläche 
für das an der Heinrich-
Horten-Straße entstandene 
Gewerbegebiet (Bebau-
ungsplan Nr. 106). Der 
Bürgerwald wurde 1994 
angelegt, und seine Kon-
zeption sieht eine extensi-
ve Gestaltung und Pflege 
vor. Die Wiese wird zwei-
mal im Jahr gemäht, wo-
bei die Wegeränder aus 
Witterungsgründen auch 
zusätzlich separat gemäht 
werden. Die Pflege des 
Bürgerwaldes umfasst ne-
ben den Mäharbeiten auch 
das regelmäßige Leeren der 
Abfallbehälter, die Wartung 
und Pflege der Sitzbänke 

Der Bürgerwald
Was geht, was geht nicht
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und Abfallbehälter und die Baum- und 
Gehölzpflege. Bis auf die Mäharbeiten 
werden die Leistungen durch den Bau-
betriebshof erbracht.
Daten und Fakten zum Bürgerwald: 
Der Bürgerwald hat eine Größe von 
3,7 ha. In ihm stehen 288, größtenteils 
von Bürgern gespendete Bäume. 20 ver-
schiedene Baumarten wurden gepflanzt:
Baumart Anzahl
Ahorn 15
Baumhasel 4
Birke 2
Buche 69
Eiche 57
Esche 4
Esskastanie 13
Hainbuche 18
Kirsche 21
Linde 17
Rosskastanie 2
Vogelbeere 42
Walnuss 9
Sonstige 15

Antworten des Grünflächenamtes auf 
Vorschläge, die zur Nutzung des Bürger-
waldes gemacht wurden.

Unmöglich sind alle Veränderun-
gen, die den Pflegeaufwand für die Stadt 
erhöhen. Schon jetzt sei es sehr schwie-
rig, den in Kempen bisher gewohnten 

Standard bei der Pflege des öffentlichen 
Grüns aufrecht zu erhalten. 
Einen Teil als Hundewiese nutzen – 
Eine Hundewiese muss u.a. durch einen 
fest verankerten Zaun gesichert sein. 
Eine Hecke reicht nicht aus und ist auch 
wegen des erhöhten Pflegeaufwands 
ausgeschlossen.
Obstwiese – Unterpflanzung der Hoch-
spannungsleitung mit Bäumen ist gene-
rell untersagt, die Lichtung muss erhal-
ten bleiben, zudem besteht dann auch 
hier wieder erhöhter Pflegebedarf.
Blumenzwiebeln einpflanzen – die hät-
ten in der Wiese keine Chance.
Boulebahn – entspricht nicht der Be-
stimmung und Konzeption der Fläche.
Bienenvolk ansiedeln – eher nicht an 
diesem Standort, da von den Bienen u.a. 
eine eventuelle Gefährdung von Men-
schen ausgehen kann.
Bessere Zuwegung von der Kerkener 
Straße – eine Querungshilfe ist nicht 
Sache der Stadt, sondern von Straßen 
NRW. Hier müsste Kontakt zum Tief-
bauamt der Stadt aufgenommen wer-
den.
Schließung des Zugangs von der Ker-
kener Straße – Städtische Fahrzeuge 
(Mülleimerleerung) und der Landwirt, 
der die Restfläche an der Straelener 
Straße bewirtschaftet, müssen Zugang 
haben. Ansprechpartner ist auch hier 
das Tiefbauamt der Stadt Kempen. 
Neue Bänke – es besteht im Grün-
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Herbststimmung unter den Masten
Foto: Eva-Maria Willemsen

flächenamt der Eindruck, dass die 
Anzahl der vorhandenen Bänke aus-
kömmlich ist.
Verbesserung der Zugänge (barriere-
frei) von der Einsteinstraße über die 
Garagenhöfe – Die beiden Zugänge 
werden von den Privatbesitzern ledig-
lich geduldet. Die Stadt Kempen ist 
hier nicht zuständig. Zusatzinformati-
on zu den Wegen im Bürgerwald: Vor 
ca. 15 Jahren wurden die ehemaligen 
Rindenmulchwege in wassergebunde-

ne Wege ausgebaut. Die Wegedecken 
werden, wie im gesamten Bürgerwald, 
bei Bedarf neu angedeckt.
Erneuerung der Info-Tafel am Ein-
gang Kerkener Straße – für die Tafel ist 
das Grünflächenamt zuständig. Hier 
könnte der Bürgerverein tätig werden. 
Über die Gestaltung müsste im Detail 

geredet werden. Z. B. könnte auf der 
Tafel der Pflanzplan sein, aus dem die 
verwendeten Baumarten hervorgehen 
und eine Erläuterung des Charakters 
der Fläche des Bürgerwaldes. Zusätz-
lich könnten die Namen der Baum-
spender aufgelistet werden. 

Das heißt, dass alle bisherigen Vor-
schläge, deren Umsetzung in die Zustän-
digkeit des Grünflächenamtes der Stadt 
Kempen fällt, mit Ausnahme der Erneu-
erung der Informationstafel, nicht reali-

siert werden können. 
Patricia Schürmann 
lenkte stattdessen den 
Blick auf den Hagel-
kreuzweg. Am Hagel-
kreuzweg sei die eine 
oder andere Idee eher 
umsetzbar als  im Bür-
gerwald. In Zusam-
menarbeit mit Bürgern 
könnten z. B. Inseln 
mit Blumenzwiebeln 
entlang des Hagelkreuz-
weges angelegt werden. 
Eine Boulebahn anzule-

gen und vor allem zu unterhalten, ist 
grundsätzlich mit hohen Erstellungs- 
und Unterhaltungskosten verbunden. 
Im Stadtgebiet gibt es Beispielmodelle, 
wo sich die jeweiligen Spielergruppen 
bzw. Vereine in die Pflege einer solchen 
Anlage einbringen müssen.

Eva-Maria Willemsen
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D a c h - ,  W a n d -  u n d
A b d i c h t u n g s t e c h n i k

Von Aleppo ins Hagelkreuz
Die lange Flucht

Shaherazad ist eine Figur aus der Ge-
schichte von 1001 Nacht. Sie war 

die Frau des persischen Königs Scha-
laharyer, der täglich eine andere Frau 
heiratete, um sie am nächsten Mor-
gen töten zu lassen, weil er überzeugt 
davon war, dass keine Frau treu sein 
könne.

Er heiratet Shaherazad, aber die 
will leben. Jede Nacht erzählt sie ihm 
eine spannende Geschichte, die er un-
bedingt in der folgenden Nacht weiter-
hören will. Das geht 1001 Nacht lang. 
Bis der König von ihrer Treue über-
zeugt ist und sie leben lässt. In dieser 
Zeit hat sie drei Kinder geboren.

Unsere Shaherazad ist 1978 in Alep-
po geboren, verheiratet mit Khaled und 
lebt seit einem Jahr mit ihm und ihren 
beiden Kindern im Hagelkreuz. Was 
die Familie erlebt hat, wünscht sich nie-
mand. Shaherazad  geht mit ihren Kin-
dern in Aleppo über eine Kreuzung, 
da werden vor ihnen zwei Männer von 
Heckenschützen erschossen. Einige Zeit 
später kommen sie nach Hause und se-
hen ihr Haus zerbombt, verwüstet, un-
bewohnbar ... Die schöne Stadt Alep-
po mit ihren Plätzen und Brunnen ist 
schwer verletzt, die Menschen sind ver-
zweifelt. Es fehlt an Wasser und Strom. 
Die Heizung funktioniert nicht. Medi-

Neue Heimat
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kamente gibt es kaum, vielleicht im 400 
km entfernten Damaskus, wenn man 
Glück hat. Aufgrund dieses Mangels 
stirbt Shaherazades Mutter viel zu früh.

Die Familie hat in Aleppo nichts 
mehr zu verlieren. Sie flüchtet nach 
Jordanien und halten sich dort ein Jahr 
lang über Wasser. Khaled hat einen Job 
als Ersatzteilverkäufer gefunden, jedoch 
unter äußerst schlechten Bedingun-
gen. Die Türkei nimmt Flüchtlinge auf, 
wieder macht sich die Familie auf den 
Weg. Khaled will für seine Familie wie-
der ein normales Leben, er will arbeiten, 
Geld verdienen, um für alle sorgen zu 
können. Er macht sich auf die gefähr-
liche Flucht über das Mittelmeer. Sein 
Ziel ist Kempen, dort lebt ein Onkel, 
hier will er Vorbereitungen für die An-
kunft seiner Familie treffen.

Die Flucht mit dem Schiff übertrifft 
alle Vorstellungen. Statt einem Tag für 
die Überfahrt nach Italien, heißt es für 
die 135 Passagiere 13 Tage bei schlech-
tem Wetter ausharren auf dem Schiff. 
Handys dürfen nicht benutzt wer-
den. Diese Zeit ist für Shaherazad die 
schlimmste ihres Lebens.

Der Kapitän schafft es, alle Flücht-
ling heil nach Italien zu bringen. Zwei 
Tage verbringt Khaled in Mailand, dann 
macht er sich vier Tage lang auf den 
Weg nach Deutschland. Indes lebt sei-
ne Familie zusammen mit Shaherazades 
Bruder in der Türkei. Es vergeht ein 

Jahr, bis sie legal ausreisen können. Zu-
rück in Aleppo bleiben drei Schwestern 
und ein Bruder. Weswegen sie bleiben, 
ist kaum fassbar, sie wollen, dass ihre 
Kinder ihr Studium beenden können. 
Existiert denn in Aleppo noch ein gere-
geltes Universitätsleben? Das nicht, aber 
oft werden noch Vorlesungen gehalten. 
Khaled kommt nach Dortmund, hier 
wird er registriert, anschließend bleibt 
er drei Monate in Hamburg im Flücht-
lingslager, wo er seine Anerkennung be-
kommt. Er fährt sofort nach Kempen 
zu seinem Onkel. Der hat in der Zwi-
schenzeit eine Wohnung hergerichtet, 
in der die Familie leben kann. Shahera-
zad und ihren Kindern bleiben weitere 
Flüchtlingslager erspart. Sie fliegen nach 
Deutschland. Die Familie lebt nun im 
Hagelkreuz. Khaled arbeitet als Prakti-
kant. In Aleppo hat er als Mechaniker 
an großen Maschinen in einem Beton-
werk gearbeitet. Die Kinder lernen in 
der Grundschule und im Gymnasium, 
ihre Sprachkenntnisse sind nach einem 
Jahr erstaunlich gut.

Im Hagelkreuz sind sie sehr glücklich, 
sie finden diese Wohngegend mit ihren 
freundlichen Menschen ausgesprochen 
positiv. Die fürchterliche Angst vor Bom-
ben und Tod findet nur noch im Traum 
statt. Sie freuen sich alle auf das neue Fa-
milienmitglied, das in einigen Wochen 
hier im Frieden geboren wird.                                                            

Sybille Heising

Neue Heimat
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Kempen ist ´ne schöne Stadt
Stadterkundung für Vorschulkinder

Für elf Mädchen und Jungen der 
Kindertagesstätte Regenbogen hat 

das letzte Kindergartenjahr vor dem 
Start in die Schule begonnen. Das letz-
te Kindergartenjahr, das heißt, die Vor-
schulkinder wachsen als Gruppe zu-
sammen und haben die Möglichkeit, in 
verschiedenen Projekten Neues zu ent-
decken, zu beobachten, auszuprobieren, 
zu erleben und zu lernen.

Unser erstes Projekt „Kempen mei-
ne Stadt“ hat uns an vielen Stellen zum 
Staunen gebracht und viel Freude berei-

tet. Aber beginnen wir am Anfang. Je-
den Morgen trafen wir uns um 8 Uhr in 
der Turnhalle des Kindergartens, sangen 
ein Begrüßungslied, besprachen unse-
re Pläne für den Tag, frühstückten und 
machten uns dann auf den Weg zum 
Campus, unserem Stützpunkt in der 
Stadt.

Am ersten Tag überlegten wir, was 
eine Stadt ist, was alles zu einer Stadt ge-
hört, wie unsere Stadt heißt und was wir 
aus unserer Stadt schon kennen. Es wur-
den Objekte wie Rathaus, Polizei und 

Kita Regenbogen
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Casino Tennis-Gesellschaft
Kempen, Straelener Straße 45
Tel.02152-53350 oder
0152 53112048
od-mw@unitybox.de

Öffnungszeiten: November bis
März Di.-So. 18 bis 23 Uhr
(Mo. Ruhetag; April bis Oktober
Mo.-Fr. 15 bis 23 Uhr, Sa-So.
9 bis 23 Uhr ( kein Ruhetag )

Rund ums Jahr für Sie da
Clubgastronomie für Jedermann mit

gutbürgerlicher Küche+ Sky Sportsbar 
für alle Fußballfreunde

° Buffets auch außer Haus, Kegelbahn ( noch Termine frei )
          ° große Terrasse, Saal bis 100 Personen für Familienfeiern 

aller Art, z.B. Geburtstag, Kommunion, Hochzeit usw.

Kita Regenbogen

Feuerwehr, Kindergärten und Schulen, 
Kirchen und Einkaufsmöglichkeiten 
genannt. Aber auch Gebäude, die die 
Kinder nur aus Kempen kennen, wie 
Burg, Kuhtor, Mühle und der Markt-
grill waren dabei, und ganz besonders 
wichtig war für die Kinder die Beleuch-
tung der Stadt. Wir schauten uns auf 
einem Stadtplan die Lage der genann-
ten Objekte an, und jedes Kind suchte 
die Straße, in der es wohnt. Alles wur-
de mit Piktogrammen auf dem Stadt-
plan gekennzeichnet. Rudi Rupp, eine 
Stadtratte (Handpuppe), gesellte sich zu 
uns, um uns in den folgenden Tagen bei 
der Entdeckungstour durch die Stadt 
zu unterstützen. Der erste Tag endete 
wie in den folgenden Tagen mit dem 
Abschlusslied „Kempen ist ´ne schöne 
Stadt“, bevor wir uns auf den Weg zu-
rück in den Kindergarten machten.

Am zweiten Tag war unser erstes Ziel 
das Stadtmodell vor dem Rathaus, um 
uns einen Überblick zu verschaffen. Am 

Rathaus angekommen meinten eini-
ge Kinder spontan: „Das Haus kenn 
ich, hier wohnt der St. Martin.“ Wir 
glichen das Modell mit unserem Stadt-
plan ab und machten uns dann auf den 
Weg, einige der Gebäude zu suchen. 
Die Kinder betrachteten und befühlten 
die Gebäude und erfuhren von Rudi et-
was über ihre Baumaterialien und Ge-
schichte. Am interessantesten fanden 
die Kinder das Kuhtor, die Mühle mit 
dem Wehrgang und die dicken Steine 
des von Nievenheimhauses. Auch, dass 
die Menschen früher kein Wasser in den 
Häusern hatten und darum in vielen 
Straßen ein Brunnen zu finden ist, fas-
zinierte die Kinder. Wir stießen immer 
wieder auf  Teile der Stadtmauer, die 
zum Gespräch anregten.

Am dritten Tag besprachen wir die 
Symbolik des Kempener Stadtwappens, 
gestalteten in einer Gemeinschaftsarbeit 
mit allen Kindern ein großes Stadtwap-
pen und begaben uns anschließend in 
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Rudi Rupp und das „Martinszeichen“ 
Foto: Kita Regenbogen

der Stadt auf die Suche danach. Dies 
schien zunächst keine leichte Aufgabe zu 
sein, doch wir waren erstaunt, wie vie-
le Wappen von den Kindern entdeckt 

wurden. Einige Kinder nannten das 
Stadtwappen „Martinszeichen“.

Der vierte Tag wurde von den Kin-
dern mit Spannung erwartet, denn es 
war uns möglich, einen der Burgtürme 

zu besteigen. Dazu trafen wir uns mit 
dem Stadtführer Herr G. am Museums-
eingang. Am Modell im Museum konn-
ten wir viele Dinge wiedererkennen, die 

wir in dieser Woche schon be-
staunt hatten. Und dann ging 
es endlich auf den Burgturm. 
Mit viel Ausdauer erklommen 
die Kinder mehr als einhundert 
Stufen und wurden mit einem 
Rundumblick über Kempen be-
lohnt.

Am fünften und letzten Tag 
vertieften wir noch einmal unse-
re Eindrücke in der Altstadt und 
bummelten dann durch das Ha-
gelkreuz, wo wir auf einem Spiel-
platz unser Projekt beendeten. 
Es war ein schönes Projekt und 

Gruppenerlebnis, das den kleinen und 
großen Regenbogenleuten viel Freude 
bereitet hat, und wir finden: „Kempen 
ist ́ ne schöne Stadt.“

B. Tytko-Meyer

Kita Regenbogen
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Fleißige Gärtner bei der Arbeit
Pflanzaktion in der Astrid-Lindgren-Schule

Die letzten schönen Tage im 
Herbst nutzten die Kinder der 

ersten Klassen, um dem Frühling 
schon mal den Weg zu bereiten. 
In kleinen Gruppen bepflanzten 
die Kinder je einen „eigenen“ 
Blumenkasten, in dem im Früh-
jahr viele bunte Köpfe neugierig 
aus der Erde schauen werden. 

Dabei gab es vieles zu ler-
nen und zu entdecken. Oh, 
fühlt sich die Erde komisch an! 
Wie tief muss ich die Tulpe ein-
pflanzen? Wie geht das mit der 
Schaufel am besten? Welches 
Ende ist bei der Tulpe oben und 
welches unten?  

Nach einer kurzen Einführung 
pflanzten die Kinder selbstständig 
die Tulpen in die Kästen. Gespon-

sert wurde diese besonders schöne 
Unterrichtsstunde von der Aktion 
Bulbs4Kids, die es sich zum Ziel 

macht, Kindern den Umgang mit 
der Natur nahe zu bringen. Gleich-
zeitig wird das Thema Frühblüher 
im Frühjahr doppelt spannend, 

Astrid-Lindgren-Schule

Welche wollen wir denn nehmen?
Foto: Saskia Elze
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wenn die Kinder ihre eigenen, zuvor 
selbst gepflanzten Blumen ansehen 
und untersuchen können. Wir dür-
fen gespannt sein, wann die ersten 

Blumen ihren bunten Kopf aus der 
Erde stecken werden. 

Saskia Elze

Astrid-Lindgren-Schule

Wir buddeln erstmal ein paar Löcher
Foto: Saskia Elze

Hervorster Strasse 171  •  47574 Goch  •  Tel.: 0 28 23-41 90 89-0 
www.metallbau-schilloh.de

Fenster Türen Fassaden Brand- und Rauchschutzsysteme



43

Krefelder Zoo, der nach einer gehei-
men Wahl mit großer Mehrheit siegte. 

Am Mittwoch, den 14. Septem-
ber um 8.50 Uhr war das Treffen der 
Zoofahrer, gut ausgerüstet mit Verpfle-
gung, am Kempener Bahnhof. Von 
dort ging es mit dem Zug zum Haupt-

bahnhof Krefeld und nach dem Um-
steigen in die Straßenbahn zum Krefel-
der Zoo. Für einige Kinder war es die 
erste Zugfahrt und für viele die erste 
Fahrt mit der Straßenbahn. Im Kre-

Enne Besuch im Zoo, oh,  
 oh, oh, oh, nä wat is dat 

schön, dat is wunderschön … 
In dieses Lied würden auch die Vor-
schulkinder 2016 bis 2017 der kath. 
Kita Christ König begeistert einstim-
men. Unter Berücksichtigung unserer 

im Konzept verankerten Partizipation 
wurde dieser erste Ausflug als Auftakt 
gemeinsam mit den Vorschulkindern 
ausgewählt und geplant. Zur Wahl 
standen das Maislabyrinth und der 

Besuch im Krefelder Zoo
Eine aufregende Reise mit Zug und Straßembahn

Unterwegs mit der Eisenbahn
Foto: Mareike Carolina
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Kita Christ König
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aus nächster Nähe zu betrachten. Auch 
das Regenwaldhaus mit der feucht war-
men Tropenluft und den Tieren zum 
Greifen nah, löste Erstaunen und Interes-
se aus. Ein großer Spielplatz und das „Ab-
schlusseis“ rundeten diesen lehrreichen 

und schönen „Vorschulkinder-Einstiegs-
Ausflug“ ab. 

Zurück ging es wieder mit der 
Straßenbahn und dem Zug, der um 
15.15 Uhr wieder im Kempener Bahn-
hof einrollte, und zufriedene Kinder wur-
den wieder von ihren Eltern in Empfang 
genommen. Ein schöner Besuch im Zoo.

Angelika Rohne

felder Zoo angekommen wurde ein 
Bollerwagen ausgeliehen für die Ruck-
säcke und die erste Frühstückspause ab-
gehalten. Das Wetter war wunderschön 
und der Zooerkundung stand nichts 
mehr im Weg. Unsere Orientierung war 

der empfohlene Rundgang, und gemein-
sam mit den Kindern richteten wir uns 
nach den Pfeilen. Uns begegneten Shet-
landponys, Pinguine, Zwergflusspferde, 
Riesenschildkröten, Gorillas, Schimpan-
sen, Schneeeulen, Elefanten und viele 
Tiere mehr. Zu erwähnen wäre auch der 
Schmetterlingsdschungel, der es Kindern 
ermöglichte, farbenfrohe Schönheiten 

Grüße aus dem Krefelder Zoo
Foto: Mareike Carolina
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leWussten Sie 
eigentlich 

schon, dass   wir 
nunmehr seit 21 
Jahren als ein-
getragener ge-

meinnütziger Verein die Belange der 
städt. Kindertagesstätte Paul und 
Pauline fördern?

Kinder sind von Geburt an regel-
rechte Energiebündel mit scheinbar 
unstillbarem Drang, 
ständig auf Entde-
ckungstour gehen zu 
müssen. Dabei erle-
ben sie – auch in ih-
rer Kita – viele Ent-
wicklungsphasen. 
Sie haben ihre eige-
ne Entwicklungszeit, 
um sich Fähigkeiten 
und Fertigkeiten an-
zueignen. Hierbei 
unterstützt unsere 
Kita und ergänzt die 
familiäre Erziehung 
durch Betreuen, Bil-
den und Erziehen 
mit dem Ziel, un-
seren Kindern beste 

Entwicklungs- und Bildungschan-
cen zu vermitteln. 

Wir, die Mitglieder des Förder-
vereins – das sind Eltern, auch ehe-
malige Kita-Eltern, Verwandte und 
sonstige Interessierte – haben sich 
freiwillig engagiert und unterstüt-
zen dabei die pädagogischen Pro-
jekte und individuellen Vorhaben 
der Einrichtung sowohl ideell und 
materiell als auch finanziell soweit 

möglich.
Heute wollen wir 
einmal zwei Projekte 
der Spiel- und Spaß-
oasen vorstellen, die 
nicht nur Kinder be-
geistern.

Im Innenbereich 
der Kita steht ein far-
benfrohes etwa 100 
x 100 cm großes und 
180 cm hohes indivi-
duelles Kinderspiel-
haus mit einer Tür, 
zwei gardinenbehange-
nen Fenstern und einer 
fröhlich bunten Seiten-
wand für die ganz klei-
nen Entdecker.

Kinderspielhaus
Foto: Kita Paul & Pauline

Förderverein Kita Paul und Pauline  
Aktivitäten und Neuigkeiten 

Kita Paul & Pauline
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Für die Außenanlage wurden Ma-
terialien für zwei 120 x 120 cm große 
Hochbeete angeschafft und mit Hilfe 
einer Hand voll Väter aufgebaut. Die 
Hochbeete sollen zur  Aufzucht ins-
besondere von Gemüse und Kräutern 
dienen.

Hochbeete benötigen wenig Platz 
und sind leicht zu pflegen, da sie kaum 
Wurzelunkraut haben. Übrigens ist 
ein Anbau fast wie ein Frühbeet schon 
früh im Jahr möglich. Gesagt! Getan! 
Mit Hilfe der Kinder war hierfür der 
ideale sonnige Platz schnell gefunden, 
so dass sich die Hochbeete gut erwär-
men lassen. Dann ging es endlich an 
die Arbeit: Die Kinder haben un-
ter Anleitung der Erzieherinnen die 

Das Haus mit der Nr. 4 bietet ei-
nen wunderbaren Platz zum Plau-
dern, Spielen und Toben. Nach dem 
Motto hereinspaziert und rausge-
schaut entstehen so tolle Spielideen 
etwa beim Spiel als Vater, Mutter & 
Kind oder wenn der Traum vom Haus 

zum Supermarkt, Bauernladen, Res-
taurant (auch: „Pommes-Geschäft“), 
Elterncafé oder Urlaubsparadies fun-
giert. Mädchen wie Jungen sind hier 
gleichermaßen sehr erfinderisch.

Für unsere kleinen Hausbesitzer 
haben  wir gerne die Materialkosten 
für die komplett aus Holz gefertigte 
Grundkonstruktion übernommen. So 
wurde ein weiteres gemütliches Spiel-
ambiente geschaffen.

Können wir schon was ernten?
Foto: Kita Paul & Pauline

Kita Paul & Pauline
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Böden aufgelockert, gesät bzw. die 
Jungpflanzen gesetzt und zwar hohe 
Pflanzen in der Mitte und niedrige 
an den Rändern, damit alle ausrei-
chend Licht erhalten: Kartoffeln, 
Möhren, Paprika, Bohnen, Radies-
chen sowie Tomaten, Gurken, Zuc-
chini, auch Erdbeeren und verschie-
dene Kräuter. Zum Schluss wurde 
gewässert. Nun hieß es warten, war-
ten und nochmal warten; aber: Das 
Warten hat sich gelohnt. Nachdem 
die Kinder mehrfach im Laufe des 
Jahres ernten konnten, wurde im 
Oktober nun alles abgeerntet, so-
dass es selbst gemachte Gemüsesup-
pe gab. Im Frühjahr können dann 
wieder neue Pflanzen, auch Pflan-
zen aus Samen von den Kindern in 
den Gruppen selbst gezogen,  gesetzt 
werden.

Einladen möchten wir Sie jetzt 
schon, unseren Stand auf dem 

„Markt der Sterne“ – Weihnachts-
markt in Kempen – am 2. Advent-
wochenende zu besuchen. Es lohnt 
sich wieder! Verschiedene Weih-
nachtsartikel, die das Fest der Sinne 
abrunden, werden zum Verkauf an-
geboten – von der Weihnachtsde-
koration bis zum Gaumenschmaus, 
auch zum Verschenken geeignet. 
Mit dem Erlös aus sämtlichen Ver-
käufen sind wir wieder ein wenig 
mehr in der Lage, Kinderaugen 
leuchten zu lassen.
Ihr Verein der Freunde und Förderer 
Spendenkonto der Volksbank Gre-
frath eG der Städtischen Kinderta-
gesstätte Paul und Pauline e. V.	
IBAN: DE82 3206 1414 0800 7360 13	
BIC:    GENODED1KMP

Kita Paul & Pauline
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Vermutlich kennen Sie den 
Buchverlag Kempen (BVK) 

bereits, denn einige Grundschulen 
arbeiten seit Jahren mit den viel-
seitigen Unterrichtsmaterialien, 
die kontinu-
ierlich erwei-
tert werden. 
Schwerpunkt 
des Verlages 
ist, Kinder zum 
Lesen zu moti-
vieren und da-
bei gleichzeitig 
eine intensive 
Leseförderung 
zu betreiben. 
In den vergan-
genen Jahren 
wurden zusätz-
lich noch über 
40 Kinderbücher veröffentlicht, 
und eines davon möchte ich nun 
auf diesem Wege vorstellen. 

Schirmel ist ein grüner Frosch, 
der alleine ist und darum unbe-
dingt einen besten Freund haben 
möchte. Er bittet verschiedene Tie-
re, sein Freund zu werden, aber ir-
gendetwas passt nie so richtig. Das 

Wildschwein stinkt, der Storch be-
kommt Appetit auf Frösche, oder 
Schirmel bekommt selber Hunger 
auf Fliegen … Zum Glück trifft er 
dann doch noch den Raben Ode-

rich, und der 
Freundschaft 
kann nichts 
mehr im 
Wege stehen. 
In den dar-
auf folgen-
den fünf Ge-
s c h i c h t e n 
werden The-
men aufge-
griffen, die 
alle Kinder 
irgendwann 
einmal bewe-
gen. Ob es 

um Einsamkeit, Krankheit, Angst 
oder einfach nur darum geht, flie-
gen zu lernen  oder König sein zu 
wollen, wir alle kennen diese Ge-
fühle. Am Ende läuft es in dem 
Buch immer wieder darauf hinaus, 
dass die Freundschaft das wichtigs-
te im Leben ist und sie allen Kri-
sen zu trotzen vermag. Selbst dann, 

Buchtipp für Kinder
„Schirmel und Oderich“ von Guido Kasmann

 Illustration: Ramona Reudenbach

Lesetipp für Kinder
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wenn sich die Lebensumstände der 
besten Freunde völlig geändert ha-
ben. 

In der letzten Geschichte fühlt 
sich Schirmel entsetzlich einsam. Er 
sieht den Raben Oderich nur noch 
selten, weil er seine Zeit lieber mit 
dem Rabenfräulein verbringt. Also 
bleibt ihm nichts anderes übrig, 
als alleine in der Gegend herum zu 
hüpfen. Doch eines Tages sitzt ein 
Froschmädchen auf seinem Lieb-
lingsseerosenblatt. Sie heißt Klara, 
und die beiden sind von dem Zeit-
punkt an unzertrennlich. Schirmel 
ist nun nicht mehr einsam. Den-
noch wird er plötzlich traurig, als 
ihn Klara fragt, ob er denn einen 
Freund hat. 

Da wird Schirmel klar, dass er 
Oderich sehr vermisst. Klara for-
dert ihn auf, seinen Freund zu su-
chen. Das macht er auch sofort, hat 
aber leider kein Glück und setzt 
sich verzweifelt unter einen Wei-
denbaum. „Ach Oderich, ich ver-
misse dich sehr“ entfährt es ihm 
und siehe da, sein Freund Oderich 
spricht ihn an! Der sitzt nämlich in 
seinem Nest und füttert seine Kin-
der. 

Jetzt versteht Schirmel endlich, 
und er bekommt ein schlechtes Ge-
wissen, schließlich hat Oderich kei-
ne Zeit, weil er ein Nest gebaut hat 

und seine Kinder versorgen muss. 
Trotzdem liegt ihm die entscheiden-
de Frage am Herzen: „Sind wir denn 
noch Freunde?“ Oderich antwortet: 
„Richtige Freunde bleiben immer 
Freunde, auch wenn sie wenig Zeit 
füreinander haben“. Diese Erkennt-
nis macht den kleinen Frosch sehr 
glücklich, und beide versprechen, 
sich zu besuchen. Er hat nicht nur 
einen besten Freund, sondern auch 
Klara, die zu Hause auf ihn wartet. 
Ob demnächst viele kleine Kaul-
quappen in seinem Teich zu finden 
sind, kann man nur erahnen …

Guido Kasmann gelingt es aus-
gezeichnet, sich in die Gefühlswelt 
von Kindern hinein zu versetzen. 
Jede Geschichte wird so liebevoll 
geschrieben und illustriert, dass 
man einfach Lust bekommt, weiter 
zu lesen. 

Gedacht ist das Buch für Kin-
der ab sechs Jahren, die es auch 
schon selbst lesen können. Dafür 
ist die Schrift groß und übersicht-
lich angeordnet. Alle Figuren strah-
len große Sympathie aus, und auch 
die Farbgebung ist sehr harmonisch 
gestaltet. In Kombination mit dem 
ansprechenden Text ergibt sich da-
raus ein wunderschönes Buch, was 
hoffentlich von vielen Kindern ge-
lesen wird.

Petra Zadeh

Lesetipp für Kinder
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Buchtipp für Erwachsene 
Melanie Raabe: Die Falle 

Melanie Raabe, 1981 in Jena ge-
boren, studierte Medienwissen-

schaft und Literatur in Bochum und 
lebt heute in Köln, wo sie als Journalis-
tin, Theaterschauspielerin, Drehbuch-
autorin, Bloggerin und Performerin 

arbeitet. Mit ihrem Debütroman „Die 
Falle“, der bereits in viele Sprachen über-
setzt wurde und auch verfilmt werden 
soll, hat sie einen äußerst gelungenen 
Thriller geschaffen, der vor allem auf 
psychologischer Ebene funktioniert 

und ohne schockierendes Blutvergießen 
auskommt. Achtung: Suchtgefahr! Der 
Roman hat mich von der ersten bis zur 
letzten Seite gefesselt, und ich habe ihn 
fast in einem Rutsch durchgelesen (also: 
am besten für den Urlaub aufheben oder 
krank melden).

Nun zum Inhalt: Die bekannte und 
erfolgreiche Romanautorin Linda Con-
rads, 38 Jahre alt, lebt seit nunmehr 11 
Jahren zurückgezogen in ihrer Villa am 
Starnberger See. In dieser Zeit hat sie ihr 
Anwesen nicht einmal verlassen, gibt 
keine Interviews und hat nur zu weni-
gen Menschen Kontakt. Ihre Furcht, 
das Haus zu verlassen, beruht auf einem 
traumatischen Erlebnis: Vor vielen Jah-
ren hat sie ihre jüngere Schwester Anna 
in ihrer Wohnung brutal ermordet auf-
gefunden und den Mörder in letzter 
Sekunde flüchten gesehen. Das Erlebte 
und vor allem das Gesicht des Mörders, 
der nie gefasst wurde, hat sich in ihr Ge-
dächtnis gebrannt und sucht sie in ihren 
Träumen heim. 

Als sie eines Tages glaubt, genau 
dieses Gesicht in einer Fernsehsendung 
wieder zu erkennen, könnte der Schock 
für sie nicht größer sein. Sie ist davon 
überzeugt, dass der Journalist Victor 
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Lenzen, den sie im Fernsehen gese-
hen hat, der Mörder ihrer Schwester 
ist. Linda weiß, dass sie, die als psy-
chisch labil gilt, kein Gehör fi nden 
wird, schon gar nicht bei der Polizei, 
die sie damals sogar selbst verdächtigt 
hat. Das Wissen, den Mörder erkannt 
zu haben, lässt Linda keine Ruhe und 
zwingt sie, ihre kleine beschränkte 
Welt, in der sie lebt, zu verlassen. Sie 
ist besessen davon, den Mörder ihrer 
Schwester zu stellen und schmiedet ei-
nen gefährlichen Plan. 

Sie schreibt einen autobiografi -
schen Roman über den Mord an ih-
rer Schwester, in dem sie so ins Detail 
geht, dass dem Mörder klar sein muss, 
dass er erkannt wurde. Zur Veröff entli-
chung des Romans lädt sie den Journa-
listen Victor Lenzen zu einem Exklu-
sivinterview zu sich nach Hause ein, 
das sich zu einem kammerspielartigen 
Katz-und-Maus-Spiel entwickelt, bei 
dem man sich bis zum Schluss nicht 

sicher ist, ob Lenzen wirklich der Mör-
der sein kann.   Melanie Raabe gelingt 
es, den Spannungsbogen vom Anfang 
bis zum Ende konstant zu halten und 
dabei den Leser, ebenso wie die Haupt-
fi gur, zwischen Realität und Fiktion 
schwanken zu lassen. Was ist nun die 
Wahrheit? Hat Linda den Mörder ih-
rer Schwester tatsächlich erkannt, oder 
ist sie einfach verrückt geworden? Die 
Unsicherheit bleibt bis zum Schluss 
bestehen. Auch sprachlich konnte der 
Roman überzeugen: stellenweise fast 
poetisch lässt er sich doch leicht und 
fl üssig lesen. Für Abwechslung sorgen 
außerdem die Auszüge aus Lindas au-
tobiografi schem Roman, die den Leser 
erfahren lassen, was damals passiert ist.  
Fazit: Ein uneingeschränkt zu emp-
fehlender Psycho-Th riller für gemütli-
che Winterabende am Kamin. (Nicht 
vergessen: Urlaub nehmen oder krank 
melden!)

Susanne Keimling
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